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Schiesssport ganz
ohne Ohrenschutz 
Dieses Wochenende wird in 
Domat/Ems eine Meisterschaft
für Schützinnen und Schützen
prähistorischer Jagdwaffen 
ausgetragen. Die Teilnehmen-
den kämpfen mit Speerschleu-
der, Pfeil und Bogen.

Von Ueli Handschin

Domat/Ems.– Wohnmobile, Wohn-
wagen und Zelte: Die mehr als 100
Fans jeden Alters, die gestern zu der
nach 2008 und 2010 nunmehr dritten
Auflage des Wettkampfs im Speer-
schleuderschiessen und prähistori-
schen Bogenschiessen kamen, das zur
Europameisterschaft zählt, haben sich
auf der Schafweide vis-à-vis der Ems-
Chemie niedergelassen. In einem
Festzelt wird für Speis und Trank ge-
sorgt, und an Marktständen wird feil-
geboten, was vor Tausenden von Jah-
ren begehrt gewesen ist: Messer mit
steinernen Klingen, Behältnisse aus

Birkenrinde, Leder und Felle und Ge-
rätschaften aus Horn.

Heute sind die Speerschleudern dran
Als Turniergelände dient der Tuma Pa-
drusa. Der Verein für Prähistorische
Jagdtechniken Graubünden mit sei-
nen rund 30 Mitgliedern platzierte am
Hügel zehn Scheiben. Die Bogen-
schützen absolvierten diesen Par-
cours gestern dreimal, heute Sonntag-
vormittag werden die Speerschleude-
rer jeweils 30 Schuss abgeben.

Die Speerschleuder war in vor -
geschichtlichen Zeiten eine Hightech-
Waffe. Ein findiger Kopf kam vor rund
22 000 Jahren auf die Idee, durch die
künstliche Verlängerung seines Armes
die Reichweite und Durchschlagskraft
seines Speeres zu vergrössern. Dazu
dürfte ihm ein Ast gedient haben, in
dessen Ende er einem Haken schnitz-
te, an dem der Speer sich einrasten
liess. Damit abgeschossen, erreichte
die Waffe die doppelte Reichweite.

Auch für die am Turnier eingesetz-

ten Pfeile, Bogen und Schleudern gilt:
Sie dürfen ausschliesslich aus Mate-
rialien bestehen, die auch schon den
Steinzeitmenschen zur Verfügung
standen. Nicht nur Kunststoffe, son-
dern auch alle Metalle sind also tabu.
Manche Fans der Urzeiten kleiden
sich bei ihren Anlässen ausserdem so,
wie es damals gewesen sein könnte.
Jürg Hassler, Präsident des Organisa-
tionskomitees, etwa führte in Klei-
dern aus Hirschleder durch die Veran-
staltung.

Dass es diesen Schiesssport ohne 
jede Lärmbelästigung überhaupt gibt,
ist jungen Archäologen zu verdanken,
die vor gut zwei Jahrzehnten began-
nen, mit urzeitlichen Waffen zu
schiessen. Was sie ausgegraben und
nachgebaut hatten, wollten sie auch
praktisch erproben, wie Hassler er-
läuterte. Dass die neue Sportart ohne
tierischen Ernst auskommt, zeigt der
Umstand, dass die Beteiligten ihre er-
zielten Punkte selber zählen und es
dafür keine Punkterichter gibt.
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Parkplatzchampion mit nur 3.57 m Länge.

Tapetenwechsel für die Verwaltung
der Gemeinde Maienfeld 
Die Verwaltung von Maienfeld
soll aus Platzgründen aus dem
historischen Rathaus in die 
Liegenschaft Balatrain 1 um -
ziehen. Über den Kauf der 
Liegenschaft entscheidet die 
Gemeindeversammlung.

Maienfeld. – 1448 durch die Maien-
felder Bürgerschaft erworben dient
das Rathaus der Stadt seither als Ta-
gungsort der Räte und als Sitz der Ver-
waltung. Nun aber scheint das Gebäu-
de, dessen Grundriss seit dem Kom-
plettumbau von 1593 unverändert
blieb, den Anforderungen der Verwal-
tung nicht mehr gerecht zu werden.

Der Stadtrat schlägt vor, die Ver -
waltung neu in der Liegenschaft Ba -
latrain 1 unterzubringen, wie es in
seiner jüngsten Botschaft heisst. 
Über den Kauf der Liegenschaft 
für 3,2 Millionen Franken entschei-
det die Gemeindeversammlung am
28. Juni. 

Einweihung bereits 2013?
Die Verwaltungsräume im ersten und
dritten Obergeschoss des Rathauses
seien «bis auf den letzten Quadratme-
ter ausgenutzt», schreibt der Stadtrat
in seiner Botschaft. Auch bestehe
 unter Berücksichtigung heutiger Si-
cherheitsstandards kaum Spielraum
für die Umnutzung anderer Räum-

lichkeiten im historischen Gebäude.
Andere Möglichkeiten wie etwa ein
Neubau «auf der grünen Wiese» oder
die Umnutzung anderer Stadtliegen-
schaften seien geprüft, jedoch als un-
geeignet verworfen worden, sagte
Stadtpräsident Max Leuener auf An-
frage.

Sollte die Gemeindeversammlung
Maienfeld am 28. Juni den Kauf der
Liegenschaft Balatrain 1 und am
12. Dezember zusätzlich die für Um-
bau und Einrichtung veranschlagten
300 000 Franken gutheissen, könnten
die neuen Räumlichkeiten bereits En-
de 2013 bezogen werden, sagte Leue-
ner. Wenn alles gut gehe, fügte der
Stadtpräsident an. (gmd)

City Safety Assist – Ihr Copilot durch die Stadt.

Bündner Samariter
erhalten Medaille
Malans. – Kürzlich sind in Malans 
14 Samariter – darunter elf Bündner –
mit der Henri-Dunant-Medaille aus-
gezeichnet worden. Dies ist die wich-
tigste und höchste Auszeichnung in-
nerhalb des Schweizerischen Samari-
terbundes, wie aus einer Medienmit-
teilung hervorgeht. Die Medaille wird
jedes Jahr an Samariter verliehen, die
seit 25 Jahren im Verein aktiv sind
oder die seit 15 Jahren ein Amt inner-
halb des Vereins ausüben. (so)

Ausgezeichnet wurden Ignazia Manzoni und Bar-
bara Rudolf (Chur), Ursina Zoja (Saas), Ursula Il-
lien und Urs Berni (Vals), Hans Jacomet (Sedrun-
Tujetsch), Hans Christian Hartmann, Gustav Ott,
Marlis Steger und Maria Tobisch (Tamins) sowie
Renata Hemmi (Trimmis).

Zai AG präsentiert
Putter für Golfsport
Disentis. – Die Zai AG hat vor Kurzem
ihr erstes Produkt für den Golfsport
lanciert: den Putter Sabi. Wie alle 
Produkte des Sportartikelherstellers
aus Disentis trägt auch der Putter ei-
nen rätoromanischen Namen, der
übersetzt etwa «weise, der Weise» be-
deutet. Wie die Zai AG in einer Mittei-
lung schreibt, machen unter anderem
die Reduktion auf das Wesentliche,
die Verwendung des Karbon-Ver-
bundstoffs «zaiìra» sowie die Materi-
alkombinationen und die Form den
Putter äusserst leistungsfähig. Genau-
so wie bei den Ski wolle Zai auch im
Bereich Golf ästhetische und gleich-
zeitig «höchst leistungsfähige» Pro-
dukte entwickeln und bauen. (so)

Wie in vergangenen Zeiten: Während die einen das Turnier im Speerschleuderschiessen und prähistorischen Bogenschiessen
verfolgen, lassen sich andere erklären, welche Materialien vor Tausenden von Jahren begehrt waren. Bilder Marco Hartmann

Helveticrobot ist 
im Fussballfieber
Chur. – Die Bündner Kantonsschüler
von Helveticrobot nehmen diesen
Monat bereits zum vierten Mal an der
Weltmeisterschaft der Roboterbauer
teil. Nachdem Michael Baumann, Si-
mon Gredig, Oliver Kirsch und Stefan
Lippuner in den letzten zwei Jahren
den dritten und ersten Platz erreicht
haben, suchten sie eine neue Heraus-
forderung. 

In diesem Jahr werden Kantons-
schüler ihre Roboter zum ersten Mal
in der Disziplin «Soccer» antreten
lassen. In der Königsdisziplin der 
Junioren-Weltmeisterschaft spielen
zwei Teams mit jeweils zwei Robo-
tern, wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Dabei geht es darum, möglichst
viele Tore zu erzielen. 

Für die Weltmeisterschaft vom
19. bis 23. Juni in Mexiko Stadt ha-
ben die vier angehenden Ingenieure
ein klares Ziel: die Qualifikation für
das Halbfinale. (so)

Bündner Pro Natura
sorgt sich um Frösche
Stels. – An der Generalversammlung
des Vereins Pro Natura Graubünden
in Stels haben die Mitglieder ihre Sor-
gen ausgesprochen. Laut einer Me-
dienmitteilung machen dem Verein
am meisten die «jährlich massenhaft»
überfahrenen Frösche auf der Prätti-
gauerstrasse sowie die ungenügende
Toleranz, welche den Bären in Grau-
bünden entgegengebracht wird, zu
schaffen. Auch die viel zu geringen
Restwassermengen der Bündner Bä-
che und Flüsse gehörten zu den
Hauptsorgen. Pro Natura werde sich
dieser Probleme annehmen.

Der Verein werde im Weiteren auch
in Zukunft Projekte zur Erzeugung 
erneuerbarer Energie kritisch-konser-
vativ unterstützen. Dabei gilt das Au-
genmekt von Pro Natura nicht nur
dem Naturschutz im engeren Sinn,
sondern in gleichem Masse weiterhin
auch dem Schutz der Landschaft, wie
es weiter heisst. (so)


